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va; gleiche Wahlrecht für Preußen im Herrenhause gefichert.
Deutscher Abendbericht.

WB.  Berlin,  1 . Oft , abends. (Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes in Flandern , beider-
seits von Cambrai und in der Champagne wurden
^gewiesen.

Englische Meid,mg von der Paiästinaftont.
. WB. London, 30. Sept . P a l ä st i n a f r o n t.

Eine große türkische Streitmacht hat Ziza südlich
klmman kapituliert . Es wird gemeldet, daß es sich
«n 10000 Mann handelt.

die Stahlmauer Im
Westen ein Loch bekommen,

durch das sich der Kein- ins Land
wälzen kann? Nein ! Zeichne
die neunte Kriegsanleihe!

Wiener Tagesbericht.
' WB. Wien,  30 . Sept . (Amtlich wird derlaut-
fcrt:

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz erfolg,
rxichc Patrouillenunternehmungen.

Unmittelbar westlich des Ochridasees haben wir,
der Lage an der bulgarischen Front Rechnung
tragend, nach örtlichen Kämpfen den Gelände-
streifen geräumt.

Der Chef des Generalstabs.
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WB. Berlin,  1 . Okt. Fn der heutigen Sitz-
«w der 17. Kommission d-S Herrenhauses wurde
«ch kurzer Aussprache unter Ablehnuug der An-
teige auf Einführung eiues Berufs - und eines
Sruppenwahlrechts dem gleichen , all ge-
»einen , direkten Wahlrecht  nach der
llrgierunasvorlage nuter Hinzufügung
ei » er Zusatz st i m me für rin Alter von
IS Jahren zugestimmt.  Die weitere Br-
wtnug wurde sodann aus nwrgcn vertagt.

Rückttittsgesuch
sämtlicher preußischer Staatsminister.
Das preußische Staatsministerium ist, wie das

»Aerl. Tageblatt " berichtet, Montag nachmittag
I» einer Sitzung zusammengetreten. Dem Ver¬
nehmen nach beabsichtigen die sämtlichen Minister,
strm Monarchen ihre Portefeuilles zur Verfügung
t» stellen, um ihm und dem Parlament freie Hand
för die Bildung der neuen Regierung zu lassen.
Die sämtlichen Staatssekretäre,  auch Herr
d. H i n tze. haben bereits im Laufe doch gestrigen
Dages dem- Kaiser ihre Rucktrikisgesuche ringe-
reicht. Die Entscheidung darüber dürste nach Ab¬
schluß der Verhandlungen mit den Parlament «,
riern schon in den nächsten Tagen fallen.

Zum Rücktritt des Grafeu Lertling
vom Reichskanzleramt

schreibt die „Köln. Volksztg." : Der Nachfolger
Hertlings, er mag sein, Iver er will, wird jedenfalls
»icht anders können, als mit der neuen innerpoli-
«ischen Lage zu rechnen und seine Folgerungen da
»us zu ziehen. Das wird dann für die Sozial¬
demokraten eine Machtstellung ergeben, wie sie eine
»lche erstrebt und wie sie zu entscheidenden Wen¬
dungen führen kann. Die Fragen der formellen
Porlamentarisierung unserer Reichsregierung tre¬
ten an Wichtigkeit zurück hinter der Bedeutung
dieser Tatsache.
~ Sn der „Nordd. Allg. Ztg ." wird am Schluß

«nes längeren Artikels gesagt, daß. auch wenn un-
ikre Staatsform und Regierungsform jetzt ausge-
Galtet werde, man niemals vergessen dürfe, daß

als Volk und als Nation nur dann eine 8n»
Jönft haben werden, wenn wir jetzt in diesen
§vchen, wo buchstäblich alles auf des Messers
schneide steht, alle Bürger und Bauern , Arbeiter,
fefrmte, Kaufleute und Industrielle nur einen u.
selben Willen hoben, wenn die abgestandene
Awse von der Volkseinigkeit wieder heiliger

tvird und wenn wir endlich den inneren
Hetzen schaffen, der nun einmal die erste Vorbe¬
ugung ist für den äußeren Frieden.
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Amsterdam,  1 . Oktober. Wie Reuter
Effitt , ist ein Waffenstillstand zwischen Bulgarie«

der Entente abgeschlosie« worden.

Der bnLs«rifche WaffenstiUstand
Die Bedingungen.

^ffel , 1. Okt. Nach einer Mitteilung von amt-
£  Ententeseite hat Bulgarien die Waffen ge-
M Der Vertrag  ist in Saloniki unter¬
en  e twvrden . Der griechische Ministcrpräsi-

Siegreiche und restlose Behauptung
der deutschen Linien.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier, LDft,

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nahe au der Küste «ahmen wir bei einem er-
folgreichen Vorstoß einige hundert Belgier grfan-
ge». Unsere neue Front in Flandern verläuft im
Zuge der in der vorigen Flandernschlacht ausge-
bauten rückwärtige» Stellung von dem Handzame-
Abschnitt westlich von Roeselare vorbei und Lede-
gem Gelnve nach Wervik und- dann in der Lys-
Niederung nach unseren alten Stellungen bei
Armcnticres . Der Feind griff gestern Nachmittag
zwischen Roeselare und Wervik an. Er wurde vor
unseren Linien abgewiese«. Neben Belgiern und
Engländern nahmen wir gestern hier auck Frau-
Zofen gefangen. Borstöße des Feindes zwischen
Fleubaix und Hulluch und Teilanqriffe gegen die
Höhen von Formelles und Anbers scheiterten.

Beiderseits von Cambrai sebte der Engländer
seine heftigen Angriffe fort . Am Nachmittage ge-
lang es einer neu eingesetzten kanadischen Division
vorübergehend nördlich an Cambrai vorbei ans
Ramillies vorzustoßen. Unter Führung des Gene-
ral Leutnants Fritsch warf die in den Kämpfen
zwischen Arras und Cambrai besonders bewährte
württemberaische 26. Reserve-Division de» Feind
wieder ans Tilloy zurück. Auch südlich von Cam-
brai haben wir unsere Stellungen gegen den mehr¬
fachen Ansturm des Feindes restlos behauptet.

Heeresgruppe v. Boehn.
Beiderseits von Le Chatelet nahm der Feind

am Vormittage seine Angriffe zwischen Vandhuille
und Joncourt wieder ans. Anch südlich von Ion-
rvnrt entwickelten sich am Abend heftige Kämpfe.
Angriffe des Feindes wurden überall abgewiese».

dent Veniselos hat ihn mituitterzeichnet. Die
Hanptbedingungen  lauien : Die von den
Bulgaren besetzten griechischen und serbi¬
schen Provinzen  werden Griechenland und
Serbien zurückerstattet.  Die Besetzung er-
folgt sofort. Sofia  wird den Ententetrup-
Pen übergeben.  Alle bulgarischen Eisen-
bahnlinien  werden von der Entente  besetzt.
Bulgarien muß vollständig demobilisieren.

Nach einem amtlichen Pariser Havasbericht
wurde der Waffenstillstand am Sonntag abend in
Saloniki zwischen General Franchet und den bul-
garischen Bevollmächtigten, die alle Bedingungen
des Oberkommandos angenommen hatten , unter¬
zeichnet. Die Feindseligkeiten sind eingestellt.
Franchet hat Weisung gegeben, sofort zur Ausfüh¬
rung der Bedingungen des Waffenstillstandes zu
schreiten.

Wien, l Okt. Wie aus unterrichteten Kreisen
gemeldet wir ^, ist der Wa f f e n st i l l st a n d zwi-
scheu den Delegierten der bulgarischen Armee und
dem Oberbefehlshaber d. Ententetruppen in Maze¬
donien am Sonntag abgeschlossen  worden.
Der rasche Wschluß empfahl sich der Entente teils
aus gewissen militärischen Erwägungen
heraus , teils auch um die gestern zusammengetre¬
tene Sobranje vor eine vollendete Tatsache zu
stellen. Es ist auch erklärlich, daß Malinow,
der das Angebot gestellt hat , sich beeilen mußte,
rasch die Früchte seines Vorgehens einzuheimsen.
Ob dieser Weg jedoch zum Ziele führen wird , ist
noch nicht bestimmt. da ja die Sobranje dazu
Stellung nehmen muß.  In der ersten
Sitzung dürfte schon aus dem Grunde keine Ent-
scheidung erfolgen. weil gegen M a l i n o w
großeWider stände  bestehen und die Debatte
immerhin eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen
wird.

• * *

Me Beauftragten Malinows  haben also die
harten und einer vollständigen Niederwerfung
Bulgariens gleichkommenden Bedingungen der
Entente angenommen. Es wird nicht leicht wie¬
der Vorkommen, daß eine Regierung so würdelos-
der ruhmvollen Taten eines tapferen Volkes ver¬
gißt und den Siegespreis ausliefert , der in jahre¬
langen Kämpfen errungen wurde. Was geschehen
ist. hat Herr Malinow und seine Regierung getan.
Worauf es jetzt ankommt, das ist, ob das Land u.
seine Volksvertretung sich dieser Schmach unter¬
werfen. Darüber werden die nächsten Tage Klar-
heii bringen.

Me Vorgänge in Bulgarien.
Genf. 1. Okt. Die Agence de Balkan meldet

aus Paris : Aus Sofia wird berichtet, daß die Hal-
tung der sozialistischenParteien Bulgariens bei
dem Entschluß, den Zar Ferdinand und seine Mini-
ster faßte, eine wichtige Rolle spielte. Kriegs¬
feindliche und dhuastiefeindliche Kundgebungen
fanden in Sofia , Phili poppel  und R u fi¬
sch u k statt, wobei die Soldaten mit den Mani¬
festanten gemeinsame Sache machten. Die Deut¬
schen  wurden auf den Straßen b e l ö st i g t.

Bulgarisches.
Berlin , 1. Okt. Seit einigen Tagen wird Bul-

garen,  die nach Bulgarien reisen wollen, die
Reise über die deutsche Grenze  nickt mehr
gestattet. Sie werden in Teffchen oder Qderberg
von unsrer Seite zurückgehalten.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen unsere Linien zwischen Aisue und Besle

und über die Vesle hinaus zwischen Brruil und
Jonchrry richtete der Franzose heftige Angriffe.
Trotz mehrmaligem Ansturm sind sie bis auf einen
Teilerfolg , der den Feind auf die Höhen nördlich
von Breuil führte, gescheitert.

In der Chaurpague beschränkte sich der Feind
auf Teilangriffc östlich der Snippes gegen St.
Marie -a-Py nördlich von Somme Py und gegen
unsere neue Linie, die wir in der Nacht nördlich
von Aure und Mcrvaux bezogen hatten. Sie wur-
den abgewiesen. Bei St . Marie -a-Py nahmen wir
hierbei zwei ftanzösische Kompagnie gefangen.

Mit starken Kräften griff der Amerikaner
östlich der Argonnrn an. Brennpunkte des Kampfes
waren wieder Aprcmont und der Wald von Mon-
trrbeau . Wir schlugen den Feind überall zurück.
Er erlitt auch gestern wieder sehr schwere Verluste.

Leeresgruppe von Gollwitz.
Auf dem westlichen Maasufer blieb die Gefechts-

tätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt.

Infanterie , Pioniere und Artillerie haben an
der Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzer-
wagen gleichen Anteil. In den letzten Kämpfe«
taten sich hierbei besonders hervor die Leutnants
Snhling und Burmeister dom Reserve-Jnfanterie-
Regiment 90, die Bizcfcldwebrl Goldmann vom
Garde -Reserve-Schützen Bataillon und Rauguth
vom Res.-Jnf .-Regiment 27, die Leutnants Kerbel
vom Fcldartillerie -Rectt. 40, Schrepler vom Feld-
arffllerie -Regt. 74, Rebbelt vom Felbartillerie-
Rcgt. 108, Maier und Breuer vom Res.-Feldartille-
rie-Regt . 241, Terninghaus vom Res.-Feldartille»
rir -Regt. 63 und Unteroffizier Thel« vom Feld-
artillerie -Rr -ff. 40.

Genf, 1. -Okt. Me „Morning Post" meldet:
Marschall Haig hat in feinen Befehlen an die
Truppen darauf hingewiesen, daß die gegenwär¬
tigen Kämpfe eine Dauerschlacht werden würden,
Mn Ende der Kämpfe sei gar nichtabzu-
sehen,  wenn die derttsche Front nicht ins Wanken
käme, wozu aber gar keine  A n z e i che n vor-
Händen seien. Me Hoffnungen auf eine schnelle
Niederwerfung der Mutschen seien Utopien.

Bilder aus der letzte« Flandernschlacht.

Me schwachen Schützengruppen mit Maschinenge¬
wehren, die da in den Schlammtrichtern und Wasser¬
löchern vor dem Houthoulsterwald, in Langemarck und
an der Straße von ?h»ern lagen, überdauerten das
.stundenlange feindliche Trommelfeuer , das neuerdings
auf diese bereits tausendfach von Granaten zerrissene
Erde Niedergang; und wenn sie auch den Einbruch der
britischen und belgischen Massen nicht zu hindern ver-
mochten, so räumten ihre Gewehre, Maschinengewehre
und Handgranaten doch blutig unter den feindlichen
Sturmwellen auf . Heldenmütig unterstützte sie die Ar¬
tillerie , die den äußersten Widerstand leistete. Bis auf
Rahkampfentfernung hielten die Lotterien in ihren
Stellungen aus . An einer Stelle hielt sich Oberleutnant
Eggersdörser  von einem bayerischen Artillerie¬
regiment mit einem Geschütz und wenigen Infanteri¬
sten stundenlang gegen einen Ansturm von mehr als
zwanzigfacher Uebermacht, in den hochgelegenen Trüm¬
mern von Passchendaele harrte Oberstleutnant B og e n-
dörfer,  Kommandeur eines bayerischen Infanterie¬
regiments , mit einer Handvoll Leute und einigen
Maschinengewehren siegreich bis zum Abend' aus . Wei¬
ter südlich scheiterten am Widerstande von 4V tapferen
Infanteristen stundenlang alle Angriffsversuche der
Engländer . An der Straße Upern-Menin kamen eng¬
lische Tanks über die Schlämmtrichter angewackelt. Ein
großer Teil wurde zerschossen, der Rest zur Umkehr ge¬
zwungen. Im Gegenstoß wurde Becelaere wiederge¬
nommen ; dabei wurden zwei verlorengegangene Ge¬
schütze den Engländern wieder entrissen. Trotz unsichti¬
gen Wetters und bis zum Mittag vielfach niedergehen¬
der Regengüsse leisteten die Flieger der Führung der
Kampftruppe die wertvollsten Dienste. Bis auf 20
Meter stießen sie. herunter und faßten die englischen
und belgischen Angriffswellen mit ihren Maschinenge¬
wehren. In Flandern haben die deuffchen Truppen
ebenso wie in der Picardie , in der Champagne und zwi¬
schen Argonnen und Maas dem Feinde gezeigt, daß,
wenn sie auch einem übermächtigen Drucke stellenweise
Gelände preisgeben müssen, doch ihre Moral und Wi¬
derstandskraft ungebrochen sind. ,

Der Feind hat große Eile!

Genf, 1. Okt. Mr „Temps " schreibt: Unsere
Heere kämpfen jetzt um den ausgesproche-
neu Durchbruch,  der zur letzten Etappe des
Krieges führen soll. Die Heeresleitung versichert
der Armeekommissivn, daß sie eine Militär . Ent¬
scheidung bis Mitte Oktober erwarte , daß aber alles
von der Stärke des feindlichen Widerstandes und
seiner Reserven abhänge.

Eine Havasnote meldet dagegen weniger zu-
derfichtlich: Mr Feind verhindert  durch sein
Massenaufgebot von Artillerie und Abwehrmate¬
rial unser Vorrücken.  Me Schonung unie-
rer Reserven läßt mutmaßlich keine größeren Ent-
sck̂idüngen in dar jetzt begonnenen Kampftätigfeit
erwartet.

Rußland
Bedrohte Lage der Tschechen. ,Ti '

Basel, 30. Sept . Mr Londoner Korrespondent
des Corriere della Sera schildert die Lage der
Tschechen an der Wolga als ernst, da sich das maxi-
maiisttsche Heer nördlich Ufa durch mächtige
deutsche Verstärkungen rasch vergrößere und 51
Divisionen unter der Leitung deutscher Offiziere
umfassen werde.

Me russischen Großfürsten.
Basel, 30. Sept . Nach dem Corriere ^ taKai

hat die Sowjetregierung auf die vom Papste an¬
geregten Vorstellungen der deutschen Regierung
hin gestattet, daß alle russischen Großsürsten in der
Krim untergebracht werden.

Die Entente -Machenschaften in Rußland.
WB. Moskau, 30. Sept . Nach einer Meldung

der „Jswestija " gelangte über die vor kurzem auf-
gedeckle englisch-französische Verschwörung gegen
die Räteregierung umfangreiches Material zn den
Besitz der Außerordentlichen Kommission. Eine
Anzahl Spione , die im Aufträge des amerika-
nischen Geenralkonsuls Poole tättg war, wurde
verhaftet . Mr Hauptleiter der amerikanischen
Spionage in Rußland war der amerikanisihe Un¬
tenan Kolzzijinow, dem in Verein mit dem eng¬
lischen Agenten Baily und Vertamon nach der Ab¬
reise der englischen Botsckflstsmitglieder die Aus¬
führung von Brückensprengungen , Ver¬
nichtung  von Lebensmittellagern und Organi¬
sation von Aufständen überttagen worden war.

Rrrssische Bitte an Deutschland.
Kiew, 1. Okt. Zeitungsmeldur -.gen zufolge hat

der Ausschuß der in Kiew anwesenden Mitglieder
der russischen  R e i chs d u m a u. des Reichs¬
rats beschlossen, sich an den Hetman und an die
deuffche Regierung zu wenden mit der Bitte , Maß¬
regeln zum Schutze der Bevölkerung in den Ge¬
bieten zu treffen, deren Räunmng durch deutsche
Truppen bevorstehe. Vor dem Anrücken der Bol-
schewiki-Soldaten haben alle Besitzenden ein
Grauen , und aus den Bezirken Minsk und
Mohilew (Weißrußland ) ergießt sich aus Furcht
vor der Besetzung durch die Bolschewik! eine wahre
Flut von Flüchtlingen nach dem Königreich Polen,
wohin sie ihre Habe retten. Viele Gutsbesitzer
bringen anch ihr Vieh nach Polen in Sicherheit.
Mraus ist zu ersehen, wie gefürchtet die Bolsche¬
wik! bei dem russ. Mittelstände und besonders den
oberen Schichten sind und wie ruhig und friedlich
die-russische Bevölkerung unter der deuffchen Okku-
paffon ihren Geschäften nachgegangen ist.

Erdbeben im bayr. Mgä «.
Augsburg , 1. Okt. Im ganzen Allgäu hat

ein starkes Erdbeben  stattgeftmden . Beson¬
ders stark ist es in der Gegend von Jmmenstadt,
in Hindelang und am Fägersberg aufgetreten. Am
Schrofen lösten sich ganze Steinmassen los und
gingen zu Tal . Viele Gebäulichkeiten erhielten
Risse.

Urlaub für Medizinstndiereude.
Das preußische Kriegsministerium teilt in ei¬

nem Schreiben an den Abg. Dr . MLller-Meinigen
u. a. mit : Es ist beabsichtigt, die Studierenden , die
vor dem 1. 4. 1915 sieben Semester darunter zwei
klinische, beendet hatten , vom 1. 10. 1918 ab zur
Fortsetzung des Studiums zu beurlauben. Eine
Ausdehnung dieser Maßnahme auf die Stu-
dierenden mit kürzerer Studienzeit ist zur Zeit
nicht beabsichtigt.

" Gras Heptling geht ins Privatleben . Sfer»
l i n, 30. Sept . Der Reichskanzler Graf Hertlstig
wird nach Mitteilung aus seiner Umgebung nrit
dem Rückttitt vom Kanzleramt gänzlich auS
dem politischen Leben scheiden.  Eine
große Speditionsfirma in Berlin hat t -legraphisch
den Auftrag erhalten , dje Uebersiedelmrgdes Mo¬
biliars des Reichskanzlers nach seinem bayrischen
Landgut für die dritte Oktoberwoche auszuführen.

• Eine Ricsenzeichnnngfür die Rennte. Essen,
1. Okt. In der gestrigen Versammlung der Zechen¬
besitzer des R Hein. - W e st  fä l i sche n Koh¬
lensyndikats  wurde unter freudiger Zustttn-
muna der Versammlung beschlossen, daß das Koh¬
lensyndikat auf die 9. Kriegsanleihe  70 Mil¬
lionen Mark zeichnet. Auf die 8. Kriegsanleihe
zeichnete das Kohlensyndikat 60 Million«« Mark
rmd auf die bisherigen acht KriegSanlmhen insgv-
samt 265 Millionen llstark.

• Einberufung dcS bayrischen Lanlttags. M iii«
che n, 30. Sept . Der bayerische Landtag ist rauf
Montag den 14. Oktober einberufen worden. Di«
Aufgaben, die dieser autzn-ordentlichen Tagumg
zugewiesen sind, find in der Hauptsache das Volkse
schullchrer, und Sckulbedarfsgesetz. das BkEten-
verffcherungsgesetz mit den davon untrensbar«
Gebaltsänderungen und fonsffge Beamtenftageztz
ferner das Biersteuergssetz und die zu errnsrtMD
Regierungsvorlage über die Aenderrmg ds» S3W*
fafstmg der Reichsratskammer.
Als HertliugS Nachfolger in der Kauzlerfchiffi

hat nach allgemeinem Urteil der bisherige DizS,
fandet Dr . b: Payer  am meisten Aussichten. EI
heißt sogar, die Mehrheitsparteien hätten Pa ^eü
das Kanzleramt definitiv angKaten . Me Errp

l williMMS Pah « s stehe freilich r« ch aus.
ziakM Ebert  s»S ein » erchSEt bÄ-wm« : ' .

Der 1. Se «eralq»«r8er » erffer.
Ludrudorff-

Die Dauerschlacht im Westen.



Die Ursachen
der drUs -rr . KrieKrmWiZZrM u.

des DchsMM-nvrruiD».
Berlin , 30. Sept . Unter den Ursachen , die die

Wühlereien im bulgarischen Heere gegen eine Fort¬
setzung des Kampfes mit dem Verbände erleichter-
ten , befindet sich bekanntlich auch der schon früher
von den jetzt regierenden Demokraten geschürte
Unwille wegen der nicht restlosen Lösung der Do-
brudscha -Frage durch das Kabinett Radoslawow.
Obglerch verständige Bulgaren nicht daran zwei-feln
konnten , datz schließlich die ganze Dobrudscha Bul¬
garien zugesprochen werden würde , und daß der
Aufschub dieser Erledigung nur durch Rücksicht¬
nahme auf den ganzen Merbund verursacht tvar,
wurde dieser kleine Mangel in der Befriedigung
der bulgarischen Wünsche doch unmäßig ausge¬
beutet und so die Stimmung gefördert , die dann
bei einigen Truppenteilen in Unlust zu »vettern
Käntpfen gipfelte . Es ist nun für die Handlungs¬
weise Malinows bezeichnend , daß nicht dafür ge¬
sorgt worden ist, die am letzten 23 . September in
Berlin mit den Verbündeten bei Anwesenheit des
Großwesrrs Talaat verabredete Einigung , nach
der nunmehr die ganze Dobrudscha Bulgarien zuer¬
kannt wurde , im bulgarischen Volk und Heer ge¬
bührend bekanntzugeben . Malinow und General
Lütow haben viämehr vorgezogen , schon am 25.
September zll handeln , das heißt unter Verschwei¬
gung der erfolgten Einigung die Stimmung in ei¬
nem Teile des Heeres für ihre Pläne auszunutzen.
Man wird in Bulgarien diese Tatsache wohl richtig
zu bewerten wissen.

Durch den Rückzug der Bulgaren , der sich ay
manchen Punkten in Ueberstürzung vollzog , sind
sehr wertvolle Stellungen preisgegeben worden,
z. B . die B e l a s ch i tza , die durch direkten Angriff
überhaupt nicht zu nehmen gewesen wäre . Der
Rückzug der etwa von hier entkommenen Bulga¬
ren nach Norden durch das unwegsame Bergland
Malesch wird sich sehr verlustreich gestaltet haben.

Wien , 30. Sept . Alle Blätter schildern ihren
Lesern in ungeschminkter Weise den Ernst der durch
den Zusammenbruch der mazedonischen Bulgaren¬
front entstandenen militärischen Lage und deren
mögliche politische Folgen . Als Ursache des jähen
Zusammenbruchs dieser Front betrachten die Blät-
ter teils militärische , teils volkswirtschaftliche und
politische Umstände . Unter die erstern rechnen

sie vor allem die f a st dreijährige,  nur durch
unbedeutende Plänkeleien unterbrochene Kam Af-
pause,  die die im Angriff mutigen und unge¬
stümen bulgarischen Truppen des Kampfes ent-
wöhnt habe , aber auch mangelnde Ausrüstung und
Verpflegung und Munittousmangel . Volkswirt¬
schaftlich scheint ihnen neben der Ueberspannung
der Dolkskraft durch die seit 1912 dauernde Kriegs-
last die diesjährige Dürre  verhängnisvoll
gewesen zu sein , die Bulgariens Ernte Heuer zu ei-
ner Mißernte gestaltet und auch auf den Viehstand
verheerend gewirkt habe , toas natürlich die allge¬
meine ^ Volksstimmung niedergedrückt und die
Widerstandskraft von Volk und Heer  ge¬
schwächt habe . In politischer Hinsicht wird
die Unzrrfriedenheit über den Bukarester Frie¬
den , der Bulgarien die Dobrudscha , wenn auch nur
vorläufig , vorenthalten und ja deshalb auch den
Sturz Radoslawows und dessen Ersatz durch den
zum Verband hinneigenden Malinow herbeigeführt
habe , in erster Linie als ein allgemeines Zersetz¬
ungsferment angeführt , das auch im Heer Boden
gewonnen und im Zusammenhang mit der östlichen
Neiaung zum Polisisieren zersetzend gewirkt habe.
Auf die mögliche Rückwirkung des bulgarischen
Zusammenbruchs auf die österreichisch-ungarische
Albonienfront  wird überall hingewiesen.

WB . Wien , 30. Sept . Der Bester Vertreter öer
Neuen Freien Presse schildert auf Grund authen-
tischer Mitteilungen die Ursachen des bulgarischen
Niederbruchs folgendermaßen : Am Niederbruch
find Kriegsmüdigkeit unö Unzufriedenheit
der Bauern  und nicht in letzter Reihe auch die
politischen Machinationen  der ans Ru-
der gelangten Blockparteien schuld. In letzter Zeit
haben sich insbesondere die Frauen  für einen
baldigen Friedensschluß  eingesetzt . Viele
Tausende von Frauen sind aus den Dörfern in die
Stadt gezogen und haben dort Versammlungen
gegen den Krieg abgehalten . Die Dörfer Bulga-
riens sind ausschließlich von Frauen und Kindern
bewohnt , alle waffenfähigen Männer stehen an der
Front . Den Ereignissen vom 25. September ist
jedenfalls eine Vorfühlung zwischen den Unter-
Händlern Bulgariens und dem Verband vorange-
gangen . Die ersten Heiden der Ver handlungen

Der Feldkaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkriege ».

Von Franz Wichmann.
60) . (Nachdruck verboten .)

Man gab sich nicht einmal die Mühe mehr , den
wahren Verbrecher zu finden . Jede weitere Nach¬
forschung schlief ein , nur nicht der Verdacht , der
immer an ihm haften bleiben würde . Konnte er
denn unter solchen Umständen das ihm vom Grafen
in Aussicht gestellte Amt übernehmen , mußte sein
Ansehen nicht ebenso unter dem schändlichen Ver¬
dachte leiden , wenn er solche besäße. Eine bittere
Verzweiflung bemächtigte sich seiner , und mit dem
Schicksal grollend , schritt er dahin.

Jetzt sah er auf der scharf ansteigenden Land¬
straße nach Achenbruck einen einzelnen Krieger , der
gemächlich ausfchritt , eine weibliche Gestalt ging an
feiner Seite.

In der trüben Stimmung , mit der er die Hei¬
mat wieder betrat , beeilte der Jager sich nicht, das
Paar einzuholen . Wozu auch störend sich auf¬
drängend . Zwei Menschen , die sich lieb und ein-
ander viel zu sagen hatten , waren am liebsten
allein.

Rein und frisch, mit kraftvollem Harzdust wehte
die Luft von den Schneehäuptern des Hochgebirges
herab , der milde Blütenduft des Lenzes mischte sich
mit ihr und Vogelfang kündete das Ende der win¬
terlichen Landschaft.

Hohe üppige Farren säumten den Wegrand,
neben dem das silberne Band der Ache in vielen
Windungen zur Ebene sich hinabschlängelte , dun¬
kelbewaldete Höhen umrandeten das üppige Mat¬
tengrün , an den Berghängen flimmerten gleich
weißen Pünktchen in der nachmittägigen Früh-
singssonne kleine Kapellen und hier und da hob
sich grüßend über Wald und Flur das Helmdach
»der die rote Spitze eines Kirchturms . Darüber
Äwr reckten sich nackt und kahl die Zinnen und
Zacken des wilden Felsenzirkus von Rauhenau in 's
glanzvolle Blau des Himnnks , und diese Vereinig¬
ung von Lieblichkeit und Erhabenheit mußte ihr
überwältigendes Bild ttef in jede fühlende Seele
prägen.

lassen sich bi» vor einige Wochen in der Schweiz
verfolgen.

Die Völkerschlacht an der Westfront.
WB . Berlin , 30. Sept . Die blutigen Verluste der

Engländer tun 29. September waren außerordentlich
hoch. Eene Brigade der dritten kanadischen Division
meldet durch Funkspruch allein 54 Offiziere und über
1000 Mann an Toten und Verwundeten . Südlich des
Omignonbaches begannen die feindlichen Angrffe um 8
Uhr morgens . In zäher Verteidigung wiesen unsere
Truppen alle bis zum Äbend mehrfach wiederholten
feindlichen Anstürme ab . Westlich St . Quentin kamen
anscheinerid beabsichtigte Feindangriffe in unserem wir¬
kungsvollen Abwehrfeuer nicht zur Entwicklung . Bei¬
derseits Urvillers entwickelten sich nach kurzem starken
Feuer feindliche Teilangriffe , die unter Einbehalt einer
großen Anzahl Gefangener restlos abgewiesen wurden.
Westlich der SuippeS machten wir in örtlichen Kämp¬
fen am Hexende cg eine große Anzahl Gefangener . Das
starke Artilleriefeuer griff auch aus das Höhengelände
westlich der Suippes über.

/In der Champagne begannen die tiefgegliederten
feindlichen Angriffe am Vormittag gegen 8 Uhr nach
vorhergegangener stärkster Feuervorbereitung . Der
Hauptdruck lag zwischen Somme -Py und Ardeuil . Ge¬
hen abend griffen starke feindliche Fliegerverbände in
den Erdkampf ein . Der wiederholt mit Panzerwagen
gegen die Höhe südwestlich Apremont anstürmcnde
Feind iourde abgeschlagen . Oestlich Apremont erfolgte
am Vormittag in Richtung E^ermont nach mehrfach ab¬
gewiesenen Tankangriffen ein amerikanischer Ein¬
bruch.  Eigener Gegenstoß warf den Feind über seine
Ausgangsstellungen zurück. Zusammengefaßtes Artil¬
leriefeuer schlug vernichtend in den zurückflutenden
Feind . Gleichzeitig wurde Apremont,  das bereits
mehrere Male den Besitzer gewechselt hatte , zurückge¬
wann  e n. Zwischen Cierges und Brieulles rannte der
Amerikaner mit starken Kräften , 3 Uhr vormittags be¬
ginnend , mehrfach gegen unsere Linien an . Ein vierter»
gegen den Südrand des Waldes von Eumel am Nach¬
mittag unternommener Ansturm brach in unserem
zusammengefaßten Artillerie - und Maschinengewehr¬
feuer ebenso verlustreich zusammen wie seine übrigen
Anstürme bei Cierges und BrieulleS . Das 3. Bataillon
des Infanterieregiments 150, dar am 28. bereits 10
feindliche Angriffe abgewiesen hatte , schlug jetzt wieder¬
um zwei feindliche Tankangrtffe ab u . brachte
10 Tanks zur Strecke.

Sawow Oberbefehlshaber.
Berlin , 30. Sept . Nach dem „Lokalanzeiger"

ist dem General Sawow der Oberbefehl über die
bulgarische Armee übertragen worden. _

Ve«tschland.
Ei « bemerkenswerter Aufruf im „Vorwärts ".
In einem Leitauffatz stellt der sozialdemokratische

Vorwärts  mit eindringlichen Worten dar , was
jetzt alles auf dem Spiele steht;  was alles
über unser Volk hereinbräche , wenn die Westffont nicht
gehalten würde : Hungersnot , Arbeitslosigkeit , Bürger¬
krieg , Seuchen und schließlich ein Frieden , der die Hölle
auf Erden wäre . Darum , nicht um die Machthaber zu
schützen, müffe die Westfront festbleiben . Jeder , der
draußen stehe, müsse sich dessen bewußt sein , daß es jetzt
auf ihn mehr ankomme als je. Jetzt handele es sich
wirklich nicht um Eroberungen , jetzt handele es sich da¬
rum , in Ordnung  und ohne unerträgliche Be-
l a stung  in den Frieden zu kommen . Alle Wahrschein¬
lichkeit spreche auch dafiir , daß es jetzt nicht mehr lange
dauern könne . Die Standhaftigkeit einiger Wochen
könne uns das Elend vieler Jahre ersparen . Die Re¬
gierung , die an den Friedenstisch gehe, müsse eine
Volksregierurig  sein , die das garue Volk hinter
sich habe , wo es gelte , die Sicherheiten des kommenden
Friedcnszustandes festzulegen , aber auch dort , wo es
notwendig sei, den imperialistischen , Deutschlands Zu¬
kunft , vernichtenden Forderungen der Gegner mit
festem Willen zu begegnen . DaS könne sie nur tun,
wenn die Front fest  sei und wenn imLandeOrd-
n u n g herrsche . Der größte Krieg , den die Menschheit
erlebt hat , ende , wie alle Weiterblickenden vom ersten
Tage an gesagt haben , als reiner deutscher Verteidig¬
ungskrieg . Als solcher müsse er jetzt so rasch wie mög¬
lich und so gut wie möglich zu Ende gebracht werden.
„Wir Volk", so heißt es dann weiter , „haben dazu un¬
sere Pflicht getan u . denken nicht , sie im letzten Augen¬
blicke zu verlassen . Nun tut auch Ihr oben Eure Pflicht,
bes cheidet Euch in Dankbarkeit für all das , was Euch
erspart und erhalten blieb , und begreift , datz die neue
Zeit da ist, in der die Völker sich selbst regieren !"

Aus diesem Austuf zur nationalen Verteidigung,
der die gegenwärtige Stimmung der sozialdemokra¬
tischen Mehrheit widerspiegelt , und der , abgesehen von
der Apostrophierung am Schluß , dem Ernst der
Stunde und der durch sie gebotenen Mobilmachung aller
Kräfte durchaus gerecht wird , ist zweifellos die Be¬
reitwilligkeit  zu erkennen , auch einen Anteil an
der Verantwortung für die Geschicke Deutschlands über¬
nehmen zu wollen.

Nrosinrielles.
) !( Eschhofen, 1. Okt . Jakob Bellinger,

Sohn der Wwe . Jakob Bellinger von hier , erhielt
das Eiserne Kreuz 2. Klasse . Die Auszeichnung
wurde ihm von Feldmarschall von Hindenburg
persönlich Überreicht . - -

„Deuffchland , Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt"

schallte es , aus rauher Kriegerkehle gesungen , und
der der weiche, wohllautende Alt einer Frauen-
stimme mischte sich darein . Dem Feldgrauen da
vorn ging es wie ihm selbst, er mochte wohl zum
ersten Male die ganze ttefe Wahrheit des ewig jun¬
gen Liedes fühlen , das sie draußen im Quarüer u.
auf der blusigen Wahlstatt so begeistert hatte . Für
einen Augenblick war Rehms Leid vergessen , der
Zauber der Heimat tat es ihm an , und seine
Schritte beschleunigend , fiel er mit kräftiger
Stimme ein:

„Wenn es stets zu Schutz und Trutze
Brüderlich zusammenhält — "

Da brach der vorausgehende Sänger jäh ab u.
wandte dem Jäger ein überraschtes Gesicht zu.

Matthias Rehm erkannte es und zugleich auch
die Begleiterin . Hätte er ftüher gewußt , wer das
Paar gewesen , längst würde er sich ihm angeschlos¬
sen haben . Daß gerade diese beiden es waren , die
ihm als erste Bekannte in der Heimat begegneten,
erschien ihm wie eine gute Vorbedeutung . Die
Mütze schwenkend und einen Juchzer ausstoßend,
setzte er sich in Laufschritt.

„Holla , Hocheder , laßt 's mich mtt —"
Zögernd bsieb Pauli stehen. So erfteulich wie

dem Jäger , so peinlich war ihm das Zusammen¬
treffen . Die Schatten der Vergangenheit , ft'ir
kurze , glückliche Stunden vergessen , senkten sich
auf ' s Neue verdunkelnd auf seine Seele.

Wäre es nicht das beste gewesen , er wäre ge¬
storben ! Dann wüßte die, die jetzt von neuem ver¬
trauend , ahnungslos an seiner Seite ging , alles u.
serneBrust wäre von der drückenden Last erleichtert.

Damals , als er dem Feldkaplan den letzten
Wunsch ausgesprochen , sein Weib noch einmal zu
sehen, war es sein fester Entschluß gewesen , ihr
alles zu gestehen . Aber bis die Ersehnte an der
Grenze eintraf , waren Tage vergsngen , und in¬
zwischen hatte sich sein Zustand gebessert . Der Arzt
gab wieder .Hoffnung , und mit der Nüeder erwachen-
den Lebenshofftmng kehrte die Furcht vor dem Be¬
kennen der Wahrheit wieder . Seit RehmS Frei-

) !( Atzlbach, 30. Sept . Der Kanonier Georg
Weimer,  Sohn der verstorbenen .Eheleute Jos.
Weimer von hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet . Seinen beiden Brüdern
wurde diese Auszeichnung schon früher zuteil.

X Oberzeuzheim , 1. Ott . Dem Pionier Heep,
Sohn des Johann Heep I . von hier , wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Er ist bereits
der fünfte  Sohn des Herrn Heep , dem dies«
Auszeichnung zuteil wurde.

* Montabaur , 1. Ott . Die Jungftauenvereine
der Pfarrei hatten sich am Sonntag nachmittag zu
einer großen Versammlung im Kaisersaal des
Deutschen Hofes eingefunden . Wohl über 600 Mit.
glieder waren erschienen . Herr Pfarrer W e i a n d
eröffnete die Tagung mjt einer packenden An¬
sprache, in welcher er die Zuhörerinnen vor allem
auch darauf hinwies , in dieser schweren Zeit des
Vaterlandes als echte deutsche Mädchen sich zu er¬
weisen . Nach einem kurzen Rückblick über die bis¬
herige Entwicklung und Tätigkeit der Marian.
Jungfrauen -Vereinlgung , wurden die Richtlinien
für die Arbeit int Herbst und Winter in den einzel¬
nen Vereinen wie in der gesamten Vereinigung
besprochen. Der Rückblick ließ erkennen , daß die
weibl . Jugendpflege gerade auch in den Filialorten
des .Kirchspiels in schöner Blüte steht . Die Mit¬
gliederzahl beträgt in Montabaur 370, auf dem
Lande 250. Den unterhaltenden Teil hatten fiir
dieses Mal die hiesigen Marienvereinsgruppe und
die Sangesabteilung der Elgendorfer Jungffauen
übernommen.

* Boden , 1. Okt . Musketier Josef Schäfer
von hier erhielt das Eiserne Kreuz erster  Klasse.
Gleichzeitig wurde er zum Gefreiten ernannt und
erhielt ein Geldgeschenk von 50 Mark.

* Eschelbach, 30. Sept . Gestern starb dahier
nach kurzer Krankheit infolge Schlaganfalls unser
allgemein geachteter Herr Bürgermeister A.
Kirchem , im Alter von 68 Jahren . Fast bis zu sei¬
nem Sterbetage versah er die Geschäfte des Bür¬
germeisteramts mit grober Gewiffenhafttgkett.

fc. Aus Nassau , l . Okt . Auch in dem abgelau¬
fenen Jahre hat der F i s che r e i v e r e i n für den
Regierungsbezirk Wiesbaden auf der von dem
Verein angepachteten Fischerei in der Lahn  von
Steeden bis Biskirchen und in der Elb von Hada-
mar bis zur Mündung in die Lahn allwöchentlich
Fischzüge mit dem Netz vornehmen lassen , um der
minderbeniittelten Bevölkerung zu eineni mäßigen
Preise Fischfleisch zuzuführen . Es sind hierbei 274
Pfund Hechte, 22 Pfund Zander , 71 Pfd . Schleien,
1602 Pfund Weißfische und Barben , sowie 41 Pfd.
Aale gefangen und abgegeben worden . — Zum
Schutze der Fischerei hat der Verein an Beloh-
nungen für erfolgreiche Anzeigen von Fischdieb-
stählen und Fischerei -Polizei -Uebertretungen in 29
Fällen im abgelaufenen Jahre 600 Mark verteilt.

□ Biebrich 1. Okt . Am 6. Oktober ds . IS.
feiert die kathol . Kirchengemeinde in Biebrich am
Rhein das 25jährige Priesterjubiläum ihres Herrn
Pfarrers I . N i cko l a i . Gleichzeisig sind 26 Jahre
verflossen seitdem der Jubilar in Biebrich als Seel¬
sorger wirkt . Manche segensreiche Einrichtung er¬
stand auf seine Anregung bezw. in seiner Amtszeit
so z. B . wurde im Jahre 1894 das Marienhaus
(kathol . Schwesternhaus ), im Jahre 1896 das
kathol . Vereinshaus von hochherziger Seite über¬
wiesen , im Jahre 1898 die schöne Herz Jesn -Kirche
und im Jahre 1906 die St . Kilianskapelle aus der
Waldstraße erbaut.

fc. Wiesbaden , 1. Okt . Ein Mann , der einige
Tage in seiner Wohnung allein sich aufhielt , weil
seine Frau in einer Entbindungsanstalt weilte,
hatte sich bei verschlossenen Fenstern Schlafen ge¬
legt , während aus dem Gasautomaten , der undicht
war , Gas entströmte , ohne daß der Mann es be-
mertte . Da niemand sonst in die Wohnung kam
wurde der Mann betäubt durch das Gas allmählich
eingeschläfert und getötet.  Als gestern Vormit-
tag die junge Frau aus der Entbindungsanstalt in
ihr Heim zuriickkehrte fand sie die Tür verschlossen.
Als niemand öffnete , holte sie einen Schlosser , der
den Eintritt in die Wohnung ermögsichte , woraus
man die traurige Feststellung machte, daß der
Mann seinen Tod schon mindestens vor drei Tagen
gefunden hatte.

ht . Flörstzrim , 1. Ott . Der Ka *hol . Ge-
sellenverein  erwarb die W .rtschift „Zum
Schützenhof " zur Einrichtung eines eigenen
Heims . Ein erheblicher Teil der Kauffunime in
Höhe von 62 000 Mark wurde bereits durch Zeich¬
nungen und freiwillige Spenden ausgebracht.

ht . Höchst, 1. Ott . Die langjährige Verkäufe¬
rin eines hiesigen Goldwarengeschäfts hat für
Tausende von Mark (Lchmncksachen usw. im  Laufe

lassung litt kein Unschuldiger mehr für ihn . Abge¬
sehen davon , daß die irdische Sühne fehlte , braMe
seine Tat keinem mehr Schaden . •

Diese Gewißheit hatte ihn wieder aufgerichtet,
und so hatte er denn mit seinem wiedergeftindenen
Weibe die Fahrt in die Heimat angetreten.

Die warme Herzlichkeit , mit der ihn der Jäger
begrüßte , machte Hocheder noch verlegener . Aber
die beiden Urlauber hatten sich doch viel zu erzäh¬
len , daß allmählich seine Befangenheit schwand, daß
er fteier aufatmete und begeistert die treue Liebe
seines Weibes zu rühmen begann . Zärtlich drückte
er ihr die Hand und sah ihr voll und warm in die
glücklich leuchtenden Augen . „Schau " , wandte er
sich zu seinem Kameraden , „ich hab 's schon fast ver-
loren gehabt , die Traudl , und jetzt, da ich's wieder¬
gefunden . ist sie mir wie neugeboren , und noch ein-
mal so gern Hab ich's . Allen Menschen tat ich's
wünschen , daß sie so glücklich wären , aber ich mein ',
so wie wir zwei , kann 's doch keiner mehr sein."

Die Traudl , die sich zärtlich an ihres Mannes
Seite schmiegte , lächelte . „Nun , ich dentt , bei dem
Jäger und seiner Gundl wird 's auch nit fehlen ."

(Fortsetzung folgt )

der Jahre entwendet und den Erlös auA
Diebsgut für sich verbraucht.

_ Ht-Nenentzain i. T ., 1. Okt . In einer der „
Nächte überraschte ein hiesiger Feldhüter in tzM
Gemarkung sechs Aepfeldiebe , die bereits
Säcke mit Obst gefüllt hatten . Als die Mebe
derstand leisteten , mußte der Feldhüter von *•
Schußwaffe Gebrauch machen , wobei er arische'

fünf

Büchertisch.
Da » Schwert de» Geiste ». Feldpredigten im Welt¬

krieg in Verbindung mit Bischof Dr . Paul Wilhelm von
Keppler und Domprediger Dr . Adolf D o n d e r S, her¬
ausgegeben von Dr . Michael v. Faulhaber,  Erz¬
bischof van München - Frersing . Dritte und vierte , un¬
veränderte Auflage . 8" (XIV u. 526 S .) Freiburg 1918,
Herbersche BerlaKshnndlung .. ? <M\  in Pappband 8,20 M.

Schon lang ? .hat uns keine^ stttbigffammlung mehr so
erzriffen und Innerste « aufgewühlt wie diese
Sammlung Felder ed « gck-sn . Das sind keine Para-
deworie , die wir hier lese» , keine feingeschniegelten
Redewendungen ans der -SIMieeMbe . Das sind Worte,
di« ans der Fenerlmie -Mammon und dort sich bewähr¬
ten , trw die Kunstrede »renMtchcr Weisheit u . Wissen¬
schaft sich kein Gehör «ehr verschaffen kann . Es sind
keine Warte , die erst chttrauSgehen , sondern Predigt¬
worte , die beceit*  drsMtzen an dar Front erklungen find.

einen auf der Flucht verletzte . Das Obst und
Handwagen ließen die Leute im Stich.

tokales.
Limburg , 2. Oktober . H

— Bonifatius - Sa mm elverein.
den nächsten Tagen wird der Bonifatius -SamnÄ
vereim wieder den Jahresbeftrag von seinen Mit.
gliedern erheben . Bei dieser Gelegenheit sei erneut
auf die große Bedeutung und segensreich«
samkett dieses von der kirchlichen Behörde s»W
>varm ernpfohlenen Vereins hingewiesen . Der Ver¬
lern hat bekanntlich die Aufgabe , für die religiös,
Erziehung katholischer Kinder in der Diaspora sor.
gen zu helfen . Ganz abgesehen von den, kathol.
Diasporaschulen , die z. T . ganz auf die Hilfe der
Katholiken angewiesen sind und jährlich Hundert.
tausende kosten, haben wir Hunderte von Diaspora
Waffenhäusern , Komntunikantenanstalten , Kinder-
Herbergen , int denen Tausende von Kinder, » unter,
richtet und verpflegt werden , die alle die katholisch,
Mildtätigkeit in Anspruch nehmen müssen . Leider
ist das katholische Volk von der Wichtigkeit der Un.
terstützung noch nicht so durchdrungen , wie es sei«
sollte . Es ist Wahrheit , wenn ein Dmsporageiff.
sicher schreibt : „Man bekommt eher 100 Mark fjst
eine Kirche als eine Mark für die Schulen ." Aus
der religiösen katholischen Erziehung der Kind«
beruht aber unsere ganze Hoffnung für die Zu-
kunft der Diaspora im Hinblick aus die großen
jährlichen Verluste . Die Gesamteiunahmen de»
Bonrffasius -S-ainmelvereins in Deutschland betru¬
gen jährlich noch keine 200 000 Mark . Wie aernw
fft diese Summe in , Vergleich zu den / Aufgabe,
des Vereins ! Möchtzn deshalb die SammlermM
nen , die in den nächsten Tagen zum Besten der
armen Kinder an den Türen anklopfen , überall -S
ein mildtätiges Herz und eine offene Hand sinden.
eingedenk der Worte des Herrn : „Wer ein solche»
Kind in meinem Namen autnimmt , der nimmt I
wich auf ." I

— Pferde - Versteigerung.  Die Land» I
Wirtschaftskammer für den Reg .-Be .z. Wiesbaden I
läßt am Donnerstag und Samstag vor der Renn¬
bahn in Erben heim  und am Freitag am
Marktplatz in Limburg  je etwa 40 Pferd,
öffentlich gegen bar versteigern !. (Nähr , im An-
zeigenteil .)

— Die Schmiede - Innung für Limburg
und Umgegend  hielt am letzten Sonntag im Gast,
haus zur Stadt Wiesbaden eine Versammlung ait
Obermeister Jos . Ad. Thomas,  der seither im Feld»
gestanden hat , begrüßte die erschienenen Kollegen u.  gaJ
dem Wunsche Ausdruck , daß alle Mitglieder zur gem^ WM
samen Arbeit fest zusammen stehen möchten . Bei de»
Vorstandswahl wurde der alte Vofftand einstimmig
wieder gewählt . Da die Zugverbindungen Sonntag»
zu schlecht sind, wurde beschlossen die Versammlungen » 1
Zukunft werktags abzuhalten . Der Obermeister gat
noch bekannt , daß in 14 Tagen eine größere Versamm¬
lung von Seiten der Handwerkskammer etnberufen Z
würde . Nach weiteren geschäftlichen Aussprachen wucdr
gegen 5 Uhr die Versammlung geschlossen.

— Zur Frage der Obstbewirtschaf-
t u n g wird der Fuldaer Ztg . von dem Abg . Rich.
Müller mitgeteilt : Die Bekanntmachung über dir
O b st b e w i r t s cha f t u n g ist vielfach falsch ver¬
standen worden und hat deshalb e,nS ganz un¬
nötige Aufregung hervorgerufen . Eine allgemein»
Beschlagnahme des Obstes im hiesigen Kreis ist btt
jetzt überhaupt nicht erfolgt . Nach der Verordnun«
der Reichsstelle für Gemüse und Obst vom 19. Just
1918 bleibt der gesamte Obstverkauf nach wie vor
frei , soweit er durch die Kleinhändler und auf
öffentlichen Märtten erfolgt . Ferner bleibt es len
Garten - Und Obstbanmbesitzern freigestellt , auchü
an Verbraucher direkt in Mengen von 2 Pfund tag«
sich zu verkaufen . 8 4 Absatz 1 der genannten Vcv«D,
ordnung lautet : ,

Von der Absatzbeschränkung bleibt unberührt de»
Absatz durch den Erzeuger unmittelbar an den Veoe
braucher , wenn an einem und demselben Tage an dro
gleichen Verbraucher nicht mehr als 1 Kilogramm Obst-
abgesetzt werden , sowie ohne diese Mengenbegrenzm >- j
der Absatz durch den Kleinhändler und der Verkehr aa| j
öffentlichen Märkten.

Weiler ist im 8 10 Absatz 1 bestimmt:
Das Eigentum an den in 5 1 genannten Wa

(b. h. des Obstes ) kann auf Antrag der zuständigen Lcm-
dcsstelle , in Preußen auch der zuständigen Provinzial»
oder Bezirksstelle , durch Anordnung der znständ igeM

Es ist ein unbestreitbares Verdienst des Hochwürdigste,
Herrn Erzbischofs Michael von Faulhaber , datz er hie»
uns die reifen Früchte vom kraftvollen Stamm de»
kathol . Feldseelsorge darbietet . An der Spitze der Bei¬
träge stehen sowohl der Zahl wie der homiletisch«
Meisterschaft nach die Predigten und PredigtgedankmU
der beiden Hochwürdigsten Herren Bischöfe von Fauß
Haber und von Keppler . Auch die Hochwürdigsten Herre ».
Armeebischöfe Deutschlands und Oesterreich -Ungarn»

sind mit wertvollen Predigten , Ansprachen und Hirte»
briefen vertreten . Daran reihen sich die ausgezeichn^
ten homiletischen Arbeiten des Münsterer Dompredige ^ A
Dr . Donders sowie einer großen Anzahl Feld - un»
Lazarettgeistlicher . Besondern Wert verleiht der Samm¬
lung die Aufnahme der ergreifenden Hirtenworte mW
Eminenz des Hochwürdigsten Herrn Kardinals v. B» »
tinger an die bayerischen Soldaten . Neben einer ReWW
von Soldatenpredigten im Anschluß an das Kirchenjah»
behandelt eine zweite Reihe die wichtigsten Glaube « -
Wahrheiten und eine dritte die Soldatentugenden un»'
Tugendbilder . Die "gottdrenstlichen Gnadenstun deEI
erklären die heilige Liturgie und helfen zum EmpfE
der heiligen Sakramente . Die Predigten anläßlich
vaterländischen Feiern , die Lazarettansprachen,
Grabreden und eine Reihe Predigten bei verschieden^
Anlässen vervollständigen die Sammlung zu einer
gvube von Predigfftoff , wie er origineller und zkltgm
mäßer nirgendswo sonst ftir diese Zwecke geboten UMW
Mit geistvoller Tiefe und edler anschaulicher Spra^
werden da die Fragen behandelt , auf die der S« ldat0^
geist in der blutigen Wirklichkeit des Krieges Antwom
verlangt . Mit der Sprachgewalt des Profeten greck^
die Worte der Seelenhirten an ? Herz und rede«
apostolischem Freimut auch von den Schattenseite»
Etappenlebens . Mtt ganz besonderer Liebe und
geffterung wissen di« Prediger als echte Soldatenmi ^ ^ W
und Sokdatenpfarrer die christlichen Heldentugenden ggf
feiern . Und wie wird das Gemüt ergriffen , vou
Tnosifüll « christlichen Glaubens und Höffens , die w
Grabreden zu uns spricht I Ist „Das Schw e r t
Geistes"  auch zunächst gedacht als ein Hiffsm 'Ne« ^
die Feldseelsorge , so wird doch gerade der E'enn 1
sorger aus diesen soldatisch kurzen , marttgen
für sein Wirken an der Heimatfront reiche ' ' U- ^
schöpfen. Er wird daraus auch lernen , ^wie er » ^
Männern sprechen muß , die aus dem S ' "
die Heimat wiederkehren.



c, auf die in dem Anträge bezeichnete Person
Znacn  roerebn. Die Anordnung ist an den Besitzer

&6tcn DaS Eigentum geht bei abgeernteten Er-
*% cn  über, sobald die Anordnung dem Besitzer zu-

Sind die Erzeugnisse noch nicht abgeerntet, so
Siaentumsübergang erst mit der Aberntung

- Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet,
^ «orräte bis zum Ablauf einer in der Anordnung

^stimmenden Zeit zu verwahren und pfleglich zu
-t̂ eln, nach Bedarf auch abzuernten.
jpa  kann also mir im einzelnen Faste durch An-

' der Behörde von den Obstbesitzern Ab-
rung von Obst verlangt werden, darüber muß

-. jedem einzelnenBesitzer  eine üeson-
-- Unordnung  zugehen . Andere Verord-

„naen sind bis jetzt nicht erlassen. Wenn von
naeblich Beauftragten unbefugte

Handlungen vorgenommen werden
sollten , so müßte sich Jeder durch An-
"iue bei der Vorgesetzten Behörde

Li durch Klage auf Schadenersatz
«eckt verschaffen.  Durch die Verordnung
f L, 19. Juli 1918 soll nur verhindert werden, daß
wt Obst von Händlern und Spekulanten zusam»
mengekanft und loeggeschafft wird . Selbstverständ-
lick sind alle Erzeuger und Händler an die H ö ch st-
vreise  gebunden , wer gegen diese handelt und
Ni»cherpreise fordert , denk kann das Obst ohne
Miteres beschlagnahmt werden. — Was hier für
-en Kreis Fulda gesagt ist, gilt nach unfern In¬
formationen an zuständiger Stelle auch fürden
.reis Limburg.

=  Goldene Hochzeit.  Unser bekannter
und geschätzter langjähriger Mitbürger Herr Ge¬
richtssekretär und Rendant a. D., Reckmüngsrat
Kam Beres  begeht mit seiner Gemahlin Ger¬
ade gab. Unkelbach am Dienstag den 8. Okt. das
seltene Fest der goldenen ^ ochzeit. _

^Letzte Nachrichten
Das Eingreifen der Kaisermächte in

Mazedonien.
Die letzten Nachrichten vom inazedonischen

Kriegsschauplatz bestätigen , daß die nnlitärische
Lage keineswegs so bedenklich ist, war sie im er¬
sten Augenblick zu sein, schien. Starke deutsche u.
österreichisch-ungarische Kräfte rollen fortgesetzt an
und sind in der Ausladung begriffen. Es ist an-
zunchmen, daß sich ihre Teilnahme am Kampf
bald bemerkbar machen wird.

Der bulgarische WaffcnssiAsiand.
Berlin, 1. Okt. Was schon ' wurde, daß

nämlich der Waffenstillstano Bulgarien
und der Entente in Saloniki ffen worden
ist, wird erst heute veröffenüichc. Die ratsächliche
Lage in Sofia wird dadurch nicht geklärt, sondern
eh« noch ko in pliziert.  Unter anderem ent¬
steht jetzt praktisch die Frage : Wie verhalten sich
hie deutschen und österreichisch-ungarischen ihrer
Iahl nach nicht geringen Streitkräfte,  die
'teils schon in Bulgarien stehen, teils dorthin un-
terwrgs sind? Es gibt da allerhand Möglichkeiten.
Tie Einstellung der Feindseligkeiten zwischen der

Entente und Bulgarien.
FranzösischerOrientbericht vom 29. September : Am

29. September setzten die englischen, griechischen und
französischenTruppen am linken Flügel der alliierten
Armeen die Verfolgung der auf dem Rückzug von Git-
schwo befindlichen feindlichen Nachhut fort und rückten
von Ochrida wie auch westlich-des Ochridasees vor, wo
sie die Straße nach E l b a s s a n erreichten. Im Zen¬
trum ist die französische Kavallerie in U e s kü b einge-
zogen, während die von französischen und griechischen
Kräften unterstützten serbischen Armeen ihren Vor¬
marsch auf Kumanowo. Egri -Palanka und Dschumaja
fvNsetzten. Mehr östlich schritten birtische und griechische
Divisionen in der Richtung Peschewo und Petric vor.

Die siegreichen Operationen, die in weniger als 14
Tagen die alliierten Orientarmeen bis Uesküb und auf
das feindliche Gebiet führten , haben die bulgarische
Armee zur Riederlegung der Waffen bestimmt. Am
29. September um 11 Uhr nachts Waben die bulgarischen
Bevollmächtigten den Waffenstillstand in Saloniki un¬
terzeichnet, am 39. September um Mittag nahmen die
Feinsetigkeiten zwischen den bulgarischen Kräften und
den alliierten Truppen ihr Ende. Im Verlauf dieser
ruhmreichen Operationen , die durch die eilige Ent¬
sendung von deutschen Verstärkungen nicht gestört wer¬
den konnten, machten die Alliierten viele Gefangene
und eine riesige Beute. Die alliierten Flieger haben
tätigsten und wirksamsten Anteil an der Schlacht ge¬
nommen. Sie brachten dem Oberkommando beständig
Nachrichten, beschossen ohne Unterlaß die feindlichen
Truppen und Wagenzüge, brachten sie in Verwirrung
und verhinderten sie, unserem Druck zu entweichen.

Der vereitelte feindliche Turchbruchsversuch
vom 30. September.

Bei den für uns so glücklich verlaufenen Kämpfen
des 30. Septembers an der Westfront war der Kräfte-
auswand des Feindes an allen Kampffronten ein so ge¬
waltiger , daß daran die ernstliche Absicht, einen Durch¬
bruch an mehreren Stellen gleichzeitig zu erzwingen,
deutlich zu erkennen war . Aber die deutschen Wälle
erwiesen sich als granithart und die Angreifer — ame¬
rikanische Divisionen verloren aus einzelnen ihrer Re¬
gimenter bis zu achtzig vom Hundert ihres Mann¬
schaftsbestandes — schlugen sich in nutzlosem Ansturm
schwere Wunden. Auf der Flandernfront wurden bei
dem blutigen Ringen nicht weniger als achtzehn feind¬
liche Divisionen festgestellt, die vergeblich bemüht waren,
den dortigen Anfangserfolg auszubauen . Nördlich des
La BaffeeKanals sah F r o m e l l e s sechs wütende
Stürme des Feindes , sechsmal wälzten sich seine Wel¬
len, geführt von Staffelangriffen der Tanks , gegen
Tilloh,  das erst nach dem sechsten Stoße dem Feinde
verblieb, während ein nach Trommelfeuer angesetzter
Flankenangriff bei Epint, durch unseren Gegenstoß zer¬
schmettert wurde. In die zum Angriff gegen Cambrai
aus Panzerautos ausgeschiffte Infanterie des Eng¬
länders schlug das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie,
während unsere Flieger sich Marschkolonnen und feind¬
liche Kavallerieansammlungen zum Ziele wählten.

An den Angriffen in der Champagne  und zwi¬
schen den A r g o n n e n und der Maas  waren zwan¬
zig französische und sechs amerikanische Divisionen be¬
teiligt , die ihre vergebliche Hoffnung auf Erfolg auch
hier auf ihre Tanks gesetzt hatten , von denen die Ame¬
rikaner bei ihren vergeblichen Angriffen auf die Höhe
von Bouceauville elf einbüßten.

Alles in allem war der Kampf am 39. September
für den Angreifer einer der blutigsten  in diesen
kampfreichen Tagen und der Feind mußte an seinem
Mißerfolg erkennen, daß er einen weiteren Gelände¬
gewinn mit Gewalt nicht zu erzwingen vermag und
sich an dem genügen lassen muß, was wir ihm zum
Ausgleich und zur Verkürzung oder Versteifung un¬
serer Front überlassen. Dieser Einsicht wird er sich
aber vorläufig noch verschließen, da sein Einsatz zu
groß >var , um ihm ein Einstellen seiner Durchbruchver¬
suche und damit ein Eingeständnis der Vergeblichkeit
seiner Bemühungen zu gestatten. Wir haben daher auf
allen Hauptfronten und, wenn ihm diese zu stark er¬
scheinen sollten, auf weiteren Frontstellen mit neuen
erbitterten Angriffen zu rechnen.

Der zweite russische Goldtransport.
Berlin , 1. Okt. Dem Vernehmen nach ist der

zweite Goldtransport aus Rußland an der Grenze
eingetroffen und von Beamten der Rsichsbank
übernommen worden.

Belgiens Verzicht auf seine Neutralität.
WB. Lugano, 1. Okt. Wie der „Corrüere

della Sera " meldet, hat die belgische Negierung
jetzt die Ententekabinette verständigt , daß sie nach
dem Krii'ge auf jede Art obligatorischer Neutrali¬
tät verzichten mvd sich die vollste Freiheit ihrer
auswärtigen Beziehungen und Allianzen Vorbehal¬
ten werde. Die Ententekabinette haben heute
eine Antwort erteilt , welche die Billigung des bel-
gischen Standpunktes ausspricht.

Rortvegrsche Minensperre.
Berlin , 1. Okt. Die neue Minensperre,

die No r w e g e n innerhalb seiner eigenen Hoheits¬
gewässer gelegt hat, bebedeutet eine vollständige
Sperre der neutralen Gewässer. Natürlich ist die
Maßnahme aus den Truck des Bielvcrbandcs hin
erfolgt und richtet sich in erster Linie gegen uns.
Wo die Ursachen zu suchen sind, geht schon daraus
hervor, daß vorher von der neuen Sperr ? in den
englischen Zeitungen zu lesen war . Zweifellos ist
auch diese Maßnahme eine Wirkung unseres U-
Bovtkrieges, die beweist, daß dieser U-Bootkrieg
auf den Feind nach wie vor eine stacke Wirkung
ausübt und die Ziele, die er veffolgr. zum großen
Teil erreicht.

Vorsichtigere Meldungen.
Berlin , 1. Okt. Durch die Veröffentlichung der

Versenkungsziffern unserer U-Boote hat der Ver¬
band, wie sich amtlich herausstellt, vielfach Anhalts¬
punkte über den Weg erhalten , den unsere U-Boote
nehmen. Künftig werden daher in einer amtlichen
Veröffentlichung nicht inehr die einzelnen versenk¬
ten Fahrzeuge genannt , so daß nur noch alle 2 bis
3 Tage zusammenfassende Meldungen über das
Ergebnis veröffentlicht werden.

Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhaus.
Das gleiche Wahlrecht mit einer Altersstimme.

Berlin , 1. Okt. Unverkennbar unter dem Ein¬
druck der letzten Ereignisse und der im Reich und
in Preußen sich vorbereitenden neuen Regierung
hat heute die Wahlrechtskommission des Herren¬
hauses mit unerwartet großer Mehrheit , mit 17
gegen 11 Stinimen , den 8 3, der die Bestinimung
über die Art des Wahlrechts enthält und nach der
Regierungsvorlage das allgemeine, gleiche, geheime
und direkte Wahlrecht vorschlug, angenommen, mit
der einen Aenderung, daß eine Zusatzstimme vom
40. Lebensjahre ab eingeführt werden soll. In
Herrenhauskreisen , die, wie wir in letzter Zeit
mehrfach erwähnten , diese Entwicklung kommen
sahen, ist man, wie die Franks. Ztg . schreibt, der
Ueberzeugung, .daß es sich hiebei um ein Rück¬
zugsgefecht  handelt , und daß in der zweiten
Lesung auch diese Altersstimme zu beseitigen sein
wird , sei es in der Kommission oder durch den
Widerspruch der Regierung in der Plenarsitzung.

Die Ambildung der Reichsregierung.
WB. Berlin,  2 . Okt. Zwischen Herrn von

Payer und den Mehrheitsparteien ist es laut
„Berl . Lokal-Anzeiger" zu einer restlosen Verstän¬
digung über das neue Regierungsprogramm bis
zur Stunde nicht gekommen. Selbstverständlich
hat es so lange keinen Sinn , unmittelbare Ver¬
handlungen zwischen dem als Kanzler in Aussicht
genommenen Prinzen Max von Baden und den
Mehrhntsparteien einzuleiten" Auch die Frage
muß selbstverständlich vorher geklärt werden, ob
die Basis der neuen Regierung von Stresemann
oder nur von Gröber bis Scheidemann reicht. Ge¬
rade in Zentrumskreffcn legt man mit Recht Ge¬
wicht darauf , daß auch nicht ein Programmpunkt
rmgeklärt bleiben darf.

Wie wir Wetter hören, rechnet man in Reichs¬
tagskreisen damit , daß die Verhandlungen über
die Besetzung des Kanzlerpostens und die Neubil-
durig des Kabinetts spätestens morgen abend ab¬
geschlossen sein werden. Me Einberufung des

71
Reichstags erwartet man für kommende WoHt. j
Die Ablehnung des Kanzleramtes durch Herrn v.
Payer wird in parlamentarischen Kreisen als end- '
gültig betrachtet; doch hat sich der Vizekanzler be¬
reit erklärt , den künftigen Kanzler mit Rat und
-Tat zu unterstützen.
Die Verhandlungen über die Bildung der neue»

Regierung.
Berlin , 1. Okt. Die Verhandlungen zwische»

dem Vizekanzler v. Payer und den Partei - ,
f ü h r e r n wurden heute vormittag über die j
Bildung des Kabinetts der Mehr » !
heitsParteien  fortgesetzt. Dabei wurde auch j
über die endgültige Formulierung des von der» 1
Mehrheitsparteien aufgestellten Programms der- ■
hawdelt. Bis zur Stunde ist eine Entscheidung!
über die Personenfrage noch nicht erfolgt.

Der Znsammeittritt des Reichstags.
Berlin , 1. Okt. In parlamentarischen Kreiselt

nimmt man an , daß das Plenum  des Reichs¬
tags  voraussichtlich am nächsten Dienstag
zusammentreten wird. Dm neugebildete Regi»
rung wird sich in der ersten Sitzung im R«chg?
tag mtt ihrem Programm vorstellen. ,

Prinz Max von Baden als Kanzlerkandidat. f
Vizickanzler v. Payer  hat im Laufs degl-

Dienstags nochmals mit den Führern der Par - ,
teien verhandelt und dabei dringend gebeten, tott'
der Uebertragung des Kanzlerpostens mit Rück»!
sicht auf sein hohes Alter abzussihen. Der auS- >
sichtsreichste Anwärter ist nach dem Ausscheide«
des DizÄanzlers Prinz Max von Bade «,
der heiste in Berlin eingetroffen ist, und morgM
mit den Parteiführern Besprechungenhaben wird.
Daraus wird sich dann auch ergeben, ob es dem
Prinzen möglich sein wird, die Nachfolge des Gm-
fen Hertling zu übernehmen.

Fernbeschikßung von Dünkirchen.
WB. Bern , 1. Okt. Dem „Temps" zufolge

wird seit Sonnabend mittag Dünkirchen mit weit-
tragendm Geschützen beschossen. Die Geschosse fal¬
len regelmäßig alle fünf Minuten , ohne jedoch das
Leben in der Stadt zu beeinträchtigen.

Der Höhepunkt der Völkerschlacht erreicht?
, Bern , 1. Okt. Die Schweizer Militärkritiker

glauben , daß der Gegenstoß der Verbandsmächte,
seinen Höhepunkt erreicht habe. Das „Berner
Tagebl ." meint , Marschall Fock habe den allgemein
erwarteten elsässischen Angriff vertagt . i

Eine französische Stimme.
Basel, 1. Okt. Der militärische Berichterstatter

des Pariser „Radikal" hält es nicht für ausgeschlos¬
sen, daß von deutscher Seite in nächst-r Zeit ein
großer Massenangriff an der Westfront, vielleicht
in der Champagne , erfolgen werde, der unter Um¬
ständen nicht nur den Vormarsch der Alliierten auf¬
halten , sondern sie sogar zum Rückzug zwingen
könne. Auf alle Fälle sei die Gesamtlage der Deut¬
schen nicht so ungünstig , daß ein solcher Plan un¬
ausführbar erscheine.

Türkischer Palüstinaberichk.
WB. Konstantinopel, 29. Sept . Tagesbericht.

Palästtnasrnot : Tie Engländer setzten ihren Vor¬
marsch mit Reiterei beiderseits der Eisenbahn
Derat -Damaskus und nordöstlich fort. Auf der
übrigen Front Ruhe.

Zur Gottesdienstordnung.
Die St . Franziskus gnd acht mit Predigt

in der Stadtkirche findet am Freitag,  den 4. Oktober,
nachmittags VA  Uhr statt.

Verantwortlick s. d. Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.

Die Beerdigung
der verstorbenen Frau

Maria Opper
findet am Donnerstag, den 8.Oktober morgens 9 Ubr
in Pütschbach statt. 7701

» Die Landwirtschafts -Kammer für den Reg - Bezirk
Wiesbaden läßt am Donnerstag , den 3 . Oktober d. Js.
»or der Rennbahn in Erbenheimb.Wiesbaden,
l»n Freitag , den 4 . Oktober d. Js ., auf denr
r Marktplatz in Limburg a. ö. Lahn
“"b am Samstag , den 5. Oktober d. Js . wieder
bor der Rennbahn in Erbenheim b. Wiesbaden,

je etwa 4« Pferde
Mentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern. Die
'ürsteigerungen beginnen jeweilen vormittags 10 Uhr.
.. Halfter zur Führung der Pferde können durch uns

?Mmitgegeben werden und sind mitzubringen. - 7697

! !

Hiermit zur Kenntnis , daß mir
der Ankauf von Schlachtpferden
im Kreise Limburg bezw. Reg .-

ezirk Wiesbaden amtlich ei teilt wurde.
Ankauf erfolgt nach den gesetzlichen Be»

^Mmungen . 7683

J « sof Zinmlorf.
M  pferdemetzgerei,
Auburg, Hischmarkt jy . Tel.-Anfchl. Nr. 3*2-

Kleines

Ijitss«Igitt elieia
, «ler I j a is<1haus
fr Gemüse- u. Obstgarten, einig. Morgen Ackerland,
tallung u. Viehbestand alles in gutem baul . Zustand

», zu kaufen gesucht.
M^ herrger Eigentümer kann wenn gewünscht als
^ '9walier weiter wohnen bleiben. Ausführliche An-

mit Beschreibung über Größe, Bestand, Ein-
Mfrung und Preis usw. unt . K. M . befsrd.

KmittU Masse , Köln. 872

HAUS HACHENSTEIN
Limburg a. d. Lahn □ Parkstraße Nr. 17
Höhensonnen-, Licht- nnd Wasserbäder jeder Art.
Packungen,Diathermie,Elektrizität, Röntgen,Radium.
Orthopädisches ued Gesundheitsturnen (einzelna.in Dioppea).
Teil-n.Ganzmassagen durch staatl.gepr.Heilgymnastin.

[ Wisdereröffnnng: 1, Oktober 1918.
I Dr. Tenbaum, Medizinalrat

in 3i

Kartoffel-Körbe
30 Psd. saus Drahtgeflechts Mk. 6.—

30 Pfd . 50 Pfd . 90  Pfd . (aus Preßblechj
L>it . 5,,7b, . Lik . 8, — Mk. 11,— pro Stück ab Werk

gegen Nachnahme. 7109
Drahtwerk Rustein , D -Ruhrort 66.

Habe von Donnerstag
früh ab einen Transport

schwerer Ferkel
zu den billigste» Tagespreisen
z« verkaufen. ^ is

Karl Undlar.
Meudt . Telefon Nr . 30.

Braves , tüchtiges

WWi
nach Geisenheim Rh. gesucht.

Angebote nebst GrhaltSan-
gabe unter 78 8 an die Exp.

Tüchtiges 76b5
Meinmäöchett

in kleinen besseren Haushalt
zum lö . Oktober gesucht.

Frau Jose ? Busch jr ..
Obere Schiede 6.

Ordentliches, junges
Mädchen

für Hausarbeit zum 15. Ott.
oder früh« gesucht. 7671

Frau Karl Scheid jr .,
Schteukert 14. »

Tüchttgrs 7600

Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Gerh . Frähe,
Burggut Waldwannshausen,

Post Dorchheim,
Station Frickhofen.

für Küche und Hausarbeit so¬
fort g e sn ch tt 7685

A. Hoffmatnn,
Samenhandlung,

Hof Sophie »thal
bei Hacherrimrg sWefterwalvf

Monteure» Schlosser
und Hilfsarbeiter

für dauernd gesucht;

2 Hehrlinge
bei sofortig« V« gütung stellt- noch ein 765 j;

Merz & Co ., ©. m. v. s.,
Ransbach (Westerwald ),

Maschinenfadrik und Granatendreherei.

% Mehrere

rLehrmädchen:
£ mit guten Schulzeugnissen aus achtbaren ^
^ Familien gegen sofortige Vergütung ^

♦ gesucht. |
♦ Geschwister Mäher,♦
♦♦

Limburg. 7704
r

Wir suchen zum möglichst sofortige« Eintritt

eine Dame,
die perfekt sterrographiert und in der Lage
ist, Dittate vermittelst der Schreibmaschine
fehlerfrei z« Papier znbringen.

Bewerberin »«« mtt höherer Schulbildung
werden bevorzugt. 86?

Marn-Kvastwevke A.-G.,
Betriebs -Abteilung Limburg (Lahn ).

Das Hausgrrmdstück_
Wilhelnrstrrche 14 in Diez steht zum Verkauf.

Osserlen umrr 7711 an di. Expedition.

um
sofort  gesucht.

holzwerk vaunckach.
(Msterivald ). 763N

BgESBEESBE

Arbeiter
für Baustelle

WeijzbLech-Werke
Wissen (Sieg).
Küche vorhanden 7495

Bangsschaft Pilgram^
Hilfsdienstfirma.

□ § S § £XSilQ

StzNirnmtMi
sofort gesucht. 7600'
Holzwerk Banmbach, f

Westerwald.
Z

Wsltztt WA !
von 14—16 Zähren für Hau »»f
arbett und Automobil gesucht^
event. auch kriegLbeschädigte»
junger Mann. Persönlich«
Vorstellung « lord« lich.
7494 £>r . Scheidt.

Michelbach sNaffauf t

Suche für sofort  eine » ^
tüchtigen, älteren 7690

Wmiellkli
bei freier Kost und Logis.

Peter Rick,
Kohlen- und BaumaterrcGe» -

Handlung, Frickhofen.
Braves , katholischer '

müdchen
sofort gesuckt 77C85V

Heinr . Jos . Wagner , ,
Limburg, Bahnhojs'raße 71 ’
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Hur Mnn neunte mmanktt- vier Sctttalswncnen ins tiaterlandes!
Deutscher ! Erkenne das Gebot der Stunde:

= Zeichne die Neunte ! =
Deutschland zur Wehr — dem Feind zur Lehr’ ! 876

Zeichnungen nehmen entgegen:
p . 1». Landesbaiifestelle»

Hermann Herz 9 Bankgeschältf SSMteMesi (§€it © Credttbanbf
Krelssparlsasse * läelnrieli Trom ^etta*

¥or §elmß -Verefn JLfmtstirg.

Unsere Gescliäftspäimie,
bisher ScliillerstraCe 25 , befinden sich jetzt 7698

Untermainkas 12
(ISaifleiseii haus ).

LanMscüaiiliGlie zeMdeMHässe
lor vmmt  Filiale fm m mais.

Yerband der Nassauer Ralireisen- Genossenschaften in Frankfurt am Main.

Am 1. Oktober 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung
Rr W. M. 57/10. 18, K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr.
W. M. 67/4. 16.»K. R. A. vom 31. Mar 1916. betreffend
.Beftanidsechebung von tierischen und pflanzlicheir Spinn¬
stoffen usw.", erlassen worden. , . "57b

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntinachung tft m den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlich worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

In unseren Handelsegister B ist unter Nr . 34 — Ver¬
kaufsverein der Zicgclwerkc Taunus u. Westerwald G. m.
b.  H . in Limburg— herite folgendes eingetragen worden:

Spalte 7: Z 3 und 8 4 des Gesellschastsvertrages sind
geändert durch Beschluß der Gmeralversamm-
lung vom 31. Juli 1918.

Limburg a. d. .Lahn, den 24. September 1918.
7692) Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsrechst"r A ist bet' der unter Nr . 29 ein>
getragenen Firma „Wilhelm Margraf , Josef Müller Nach
solger" Montabaur emgetmgen worden:

„Die Firma ist erloschen."
Montabaur , den 27. September 1918.

7677) Königliches Amtsgericht.

Franz . Stunden und
Nachhilfe -Stunden

«erden gewissenhaft erteilt.
Off. unt. 7647 a. t>. Exp

Ejn Waggon

ieißkrant
Donnerstag  morgen zum
billigsten Tagespreise zu ver¬
kaufen. 7712

Frau Adolf Stein,
gegenüber Condermann oder

^ Salzgasse 3.

Eine gulerhalten«
plüschgarn 'tur,
polierter Tisch.
Trumeuuspiegel,
T ppich

zu verkaufen. 7713
Zu erfragen in der Exped.

Ein Piano
tu verkaufe« 7700
_ Salzgaffe 21.

Oute Geige
fauch altes zu kaufen gesucht.

Offerten unter 7696 an die
Exp. d. Bl.

Getgemälde , auch alte
Bronzefigur,

alte geschnitzte Holz, «nd
alte Porzellan -Figuren,
fprivatf zu kaufen gesucht.

Ldreffenangad«unt. 7686 an
die Erp. d. au,

Orient -Teppiche,
Decke und Portieren , desgl.
gut erhaltener deutscher
Teppich privat zu kaufen
gesucht.

Schrift!. Off u. 7694 a. Exp.
Kräftige 7616

«MW
Wirsing , Weißkraut u.

Rotkraut
Gärtnerei Schneider,

Frankfurterstraße.

MWWlWÄ'
für Groß , und Kleinvieh
zu fahren, zu verkaufen.

Niederwalluf,
7686 Kirchgaffe 1.

Ein rein schottischer Sch afer-
hund, zum Decken geeignet,
cv. zu verkaufen. 7672

Wo sagt die Expedition.

3« trsüitise M.
Mitte Oktober das zweite Kalb
austragend zu verkaufen.

Gastwirt Fein , 7689
Langenhahn Westerwalds.
Suche frischmelkende oder

hochtragende
Wälderkuh

zu kaufen. 7708
Verkaufe eine große horn¬

lose Saanenztege und ein
Simmcnthaler Rind.

Jung !»*, Montabaur.

Mache hiermit bekannt, daß
ich wieder 7867

Gerste
schäle und Hafermehl mache.

Adolf Bablor,
Mühle bei Wengenroth,

Station Wilmenrod.

Für Büro
suche sofort Dame od. Herr.

Ang. mit Gehaltsansprüchen
bei freier Kost und LogiS im
Haus« erbitte an 7684

A. Hoffmann,
Samenhandlung,

Hof Soptzienthal
bei Hachenburg fÄesterwalds

Tüchtige-

Mädchen
sofort oder zum IS. Oktober
gesucht 7709

Obere Schiede 6, II.
Zum 15. Oktober suche ein

freundliches 7710

Lehrfräulein
für Ubren- und Goldwaren-
Grschäft. Taschengeld wird
vergütet. Angebote an

Ernst Schalte,
Hachenburg.

Monatömädchen für vor¬
mittags gesucht. 7703

Werner Eengerstraßr 15,1

Mädchen
für einige Wochen zur Aus¬
hilfe im nähen gesucht.

Zu erfr. in der Exp. 7702

Oeffemtliche Versammlung.
Am Montag, den 14. Oktober SK18, nachm. 3 Uhr

findet im großen Saale des Gasthofes

„Alte Post " in Limburg a. d. Lahn |
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher als Hauptreöner Herr Dr . Beusch aus München-
GlaSbach über 6a? Thema : „SchicksaLsftunSen unseres Volkes " reden wird.

Auf unsere wiederholten Friedensangebote haben die von Haß und Eroberungssucht erfüllten
Feinde nur Hohn und Spott gehabt und ebenso verfahren sie auch mit dem neuen Angebot
unseres verbündeten Gesterreich-Ungarn . Sie wähnen noch immer uns auf die Kniee zwingen
zu können und öa es ihnen doch allmählich klar wird , daß dies militärisch nicht erreichbar ist.
suchen sie durch ihre Helfershelfer unsere innere Einigkeit zu untergraben , well sie von der
richtigen Auffassung ausgehen , daß ein uneiniges Deutschland leichter zu zerschmettern sei.

Deutschland ist unüberwindlich , wenn es einig und geschloffen ist. Wir müssen es W
-er 9. Kriegsanleihe den Feinden klar und deutlich zum Ausdruck bringen , daß das deutsche
Volk geschlossen hinter seinen herrlichen Soldaten steht, die Taten vollbracht haben , die üit
Weltgeschichte bisher nicht gesehen hat und die die Nachwelt mit Bewunderung erfüllen werden.

* Gewiß sind die von dem Deutschen Volke gebrachten Dpfer groß. Aber sollen diese Gpfer
nutzlos gebracht worden sein? Das wird wohl kein Deutscher wollen. Wir wollen die Lnb
behrungen weiter tragen und uns stets daran erinnern , daß der Krieg nicht in unserem Land,
sondern in Feindesland geführt wird.

Wir kämpfen für die Verteidigung unseres Vaterlandes , für die Sicherheit von Famust
und Haus . Dieses Ziel ist so groß und hehr, daß wir die gewiß nicht leichten Entbehrungen
geduldig weiter tragen wollen. Wer sich durch die nun einmal nicht zu umgehenden Zwangs«
Maßnahmen der Behörden verärgert abwendet und seine Pflicht nicht tut , ist ein Verräter an
seinem Daterlande und ein Helfer unserer Feinde.

Zu der Versammlung laden wir alle Bevölkerungsschichten des Kreises Limburg ergebenst
Insbesondere bitten wir die Herren Geistlichen, Kreisschulinspektoren, Ortsschulmspektorerr,

Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen , Bürgermeister , Beigeordneten , Schöffen, Stadtverordneten»
Gememdevertreter , Gemeinderechner, Kirchenrechner, Reichsbankbeamten , Bankiers und
Verwalter der Vorschußvereine, der Spar - und Darlehnskaffen , Beamten und Annehmer m\
Nass. Landesbank , Beamten und Annehmer der Kreissparkaffe , Vorsteher der staatlichen
kommunalen Behörden , Vorsitzende und Mitglieder der in den einzelnen Gemeinden bestehenden^
Wirtschaftsausschüsse, die Mitglieder der Kriegswirtschaftsstelle und die Vorsitzenden aller 2WJ
eine im Kreise an der Versammlung teilzunehmen.

Limburg , den I . Dktober 1918.

Der Kreisausschuß öes Kreises Limburg:
v. Bovete » Frühe , Haerten , Kalteper , Kautsv , Lawaezeck , Preußer.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchen - suche ich
ein braves 7687

RUMehm
biS 15. Oktober oder 1. Nov.

Frau A . Weis,
Niederwalluf, Kirchgaffe 1.

Möbl . Wohn - und
Schl «fzim« er

mit Küche per sofort zu ver¬
mieten.

Offerten an die Exped. deS
Nass. Boten unter 7707.

M lM SAM
zu vermieten. 7699

ü » « stLLN tu da 9ttk

ottnun ;;
fabgeschloffene Etages

gegenüber dem Bahnbof 118a,
3 Zimmer nnd Küche mit
Zubehör , zirka 15 Ruten
Garten mit ObstbLumen an
ruhige Familie zu vermieten.

Zu erfragen bei 7691
Gastwirt Schlitt,

Frickhofen.

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer

an bessern Herrn zu vermieten.
Zu rrsr. Exp. d. Bl . 7648

Zw« bessere Damen suchen
freundliche
Oreizimmsr-Wohnung
für 1. Januar in ruhigem
Hause.

Angebote unt . 7625 an die
Geschäftsstelled.Ll. _

®ut snll.Sinnt
sucht Dame hier sofort evrrit.
mit Pension.

Off. unt . 7706 a. d. Exp.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung, in
guter Lage zu vermieten

Näh. tu der Exped. 76LV

Herr sucht zwei möbl.Zimmer*
Off. mit Preis unt. 7619 an

die Exp. d Bl.

6« möäliertfs Slmmet
an Herrn zu vermieten.
7640 DLzerstraße 53, p.

HSSeSnT
hat abzugeben gtfee Karte»

Karl Himmelreich,
7650 Hof Fa »tbach.

Schwarze - Lederh^ i
täschchen Sonntag äbrn° .
Elz vor dem HauiE.
burgerstcaße 18
kommen. Inhalt : ^ u ,
Kneifer im Etui , 8 I
chen, Sviegel, Messer,
Taschentücher. Der -V
Finder wird gebeten, »A
gegen gute Bel shnvn^.
«eben bei Hraumntst̂ E»
ZimMermaun'iche'
HolzheimrrstrsM.

' Junges,
entlaufen, gegen
ab^ tgtbe« bei

«et - snd^
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